
g1bt, un ich empfehle a.  en, die mıiıt gedul- schen- un! Lebensverstandnis Jesu VonNn Na-
i1ger eugler ausgerustet ınd un! den De- zareth qualifiziert ist.
wegtiten Gang der Tkenntnis des T1ISTLUS Bestechend und erhellend dieser TUNnd-
nachgehen wollen Der Weg ZUTC gewunsch- egung ist dıe UOffenheıit, mıiıt der die prak-
ten Eıinfachheıit ist TEelic uch hler weıt. tısch-theologische Theoriebildung 1ın Ver-

ottfrıe AaC alzburg bındung mıiıt Dımensionen des menschlichen
andelns uberhaupt gebrac WIrd. er-

(Theo-)Log1 menschlichen andelns ıngs bedarf die den Reflex1ionsperspektiven
ert Otto, Grundlegung der Pra  iıschen zugrundelıegende (Theo-)Logık eiıner Ee-

matıschen Durchdringung, soll S1e nNnıC. be-eologı1e, Chr Kalser erlag, Munchen
1986, 250 Seiten hebig ausfallen Ware hıer nN1ıC. auch das

Unterscheidende christlicher Praxıs be-
In eın Gesamtverstandnıs der Pra  iıschen nennen? Norbert e  e, iÜunster
eologıe einzufuhren, das die verschlede-
1915  w Aufgabenfelder dieser Dıiszıplın inte- ZetT1C Rössler, Grundriß der Pra  iıschen

eologıe, Walter de Gruyter, Berlın Newgrliert, ıst Absıcht dieses Bandes eıner
„Praktıschen eologie‘“‘ VO: tto Ge- York 1986, X 111 un:! 573 Seiten
glıeder ist 1ın wel eıle ‚„„Der Ansatz‘‘ (1) „‚Praktıiısche eologie ist die Verbiındung
un:! ‚„Reflexionsperspektiven‘‘ (II) VON TUuNdsatizen der chrıistlichen Überliefe-
In eı1l legt tto das VO ıhm Ne formu- rung mıiıt Einsichten der gegenwartıgen Bir-
herte Verstandnıis der Pra  ıschen 'Theolo- fahrung der wıissenschaftlichen Iheoriıie,
gıe als ‚„‚Krıtıscher Theorie rel1g10s vermittel- dıe dıe rundlage der Verantwortung fur die
ter Praxıs ın der Gesellscha: dar, womıt geschichtliche Gestalt der ırche un! fur das
dıe ekklesiologische Verengung dieser Diszı- gemeınsame en der T1Sten ın der Kir-
plın, WI1e S1e bıs 1n aktuelle konzeptionelle che D1. (3) DIieser Tundsatz umre1ıißt
NILWUTrIie hinein vorherrsche, uüberwınden den nsatz un den uibau dieser 11-
mochte Das sollen nach ıhm Zeıinen 1ne tan einzıgartigen umfassenden monogrTraphı-perspektivische (statt sektorale) Gliederung schen Darstellung der Pra  ıschen "Theolo-und ZU anderen die Orlentierung einem gıe Die Gliederung des aufgrund der usdıf-kritisch- (statt tradıtionell-) theoretischen ferenzlerung des kırc  ıchen andelns fastnsatz ermoglıchen. unubersehbaren Stoffes dieser heolog1-In den sıeben Reflexionsperspektiven des

schen Disziplın wIıIrd entsprechend den dreıI. Teıls (unter den Stichwortern Herme-
Konfigurationen des neuzeıiıtlichen Christen-neutık, etorık, 1  a.  A  9 eC. eologle- tums vorgenoMMen: Der einzelne Die Kir-Krıt1iık, Kommuntikatıion, Symbolık) WwIrd Vel-
che DIie Gesellschaf!i DIiese dreı HauptteileSuCc den praktısch-theologischen Pro-

Jemfeldern gemeınsame Dımensionen her- Sınd paralle aufgebaut: Zuerst werden die
Grundlagen und ahmenbedingungen TOT-auszuarbeiten un! erortern: des erste-

hens, uberzeugenden Redens, des ernens tert (Relıgion, ırche, Institution Es
schließt ıch die rage nach der Organıisationun:! Lehrens, des andelns, krıtiıscher Ana-

lyse, der Verstandıgung, des usdrucks Der (bzw dem ubje. kırc  ıchen andelns
Vorteil elINes olchen orgehens besteht dar- (Person, Amt, eTUu: Dann werden die Je-
1n, daß VO vornhereıin der Zusammenhang weiılıge Grundform kırc  1cher Praxıs (Dıa-
praktisch-theologischer Reflex1ion mıiıt der konıle, Predigt, Unterric. un!: dıie entspre-
menschlichen Praxıs insgesamt 1ın den 1C. chenden Gemeilinschaftsiormen Amtshand-
kommt, insofern namlıch die gen Diımens1o- lJungen, Gottesdienst, Gemeıinde) behandelt
Ne  5 sıch tendenziell auf alle ebensbereıche Auch dieser uibau hat chwachen; I11all-

erstrecken. Nach tto lıegt das ın der hes laßt ıch N1ıC eindeutig ZzuoTrdnen.
Konsequenz des erkenntnisleitenden nter- Der Vorteıil lıegt jedoch darın, daß 1ne

VO eologı1e, das estimm eın MU. sammenhangende Darstellung erlaubt Der
Urc das Interesse Menschen un!:! seliner ahrnehmungshori1zont wIird Urc die kon-
Lebenspraxis, W1€e inhaltlıch 1mM Men- stitutıve Fınbezliehung humanwı1ıssenschaft-
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tıve (Europaıische Hochschulschriften, ReiheLlicher Einsiıchten un! Forschungsansatze 1ın
produktiver Weilise erweiıtert. Insgesamt and 303), erlag etier Lang, Tank-

furt/M. 1987, 504 Seitenalt der Leser Jeweıils eıinen zuverlassıgen
Überblick uüuber den Jeweıligen ForschungSs- Der Psychologe un! eologe anifred Maß-
STAanN: der einzelnen Bereiche der Praktıi- of-Fischer chenkt der Famıiliıenpastoral
schen eologıe. mıit dem vorlıegenden wıssenschaftlichen
Der Schwerpunkt lıegt el auf der ote- Werk 1ne wertvolle ammlung VO  5 arle-
stantischen eologie. Doch iıst Rossler be- NgeCN, dıe fur dıe Seelsorge un! die Er-
muht, die katholische Sichtwelse mıiıt be- wachsenenbildung Trauchbar ınd er-
rucksichtigen. dies iImmer zureichend Be- Ings muß der Benutzer dazu die notwendi-
schıeht, ware manchen Stellen T1L1SC „Übersetzungsarbeit‘“‘ die ormalspra-
zuruckzufragen. Was allerdings VOT dem che eısten

Der Uuftor bekennt ıch ZU. el derHıntergrund mMancher Problemstellungen ın
der NEeUeEeIeN Entwıcklung der katholischen artnerschaft un:! geht davon aQUS, dalß die-
Pra  ıschen eologie eLwas verwundert, ist SCS allgemeın gilt, allerdings schwer Vel-

der gTroße Stellenwert, der dem Pfarrer wirklichen ist, weiıl die hepartner oft kaum
die entsprechenden Grundfähigkeiten furinnerhal dieses praktıiısch-theologischen

Grundrisses eingeraumt wırd eın partnerschaftlichesenerlernt haben
Er mochte mıiıt seinem uch der kEhepastoraNorbert Mette, aderborn
einen Jenst leisten, amı Junge Elltern

Dietmar ze: Die pannungsemheıt VOonNn terstutzt werden Del der Au{fgabe, ihren Kın-
Theorıe un! Praxıs. I’heologische Profile dern Grundkompetenzen eheliıcher Partner-
udıen Z theologıschen LA schaft vermiıtteln Voraussetzung aIiur ist
Verlag erder, reiburg ase Wıen 1986, allerdings, dalß diese Eltern einen Raum ha-
143 Seıiten. ben, ihre eigene artnerschaftsfahıgkeıt
Kın ONVOLU: VO:  5 sieben ZU. eıl schon VOI reile  Jjeren un! ihre interpersonalen ahıg-

keiten verbessern un! verstarken.ehn Jahren geschriebenen Beıtragen, die
I11d. mıit einıgem Wohlwollen beiım 1Le Im ersten e1l werden sozlologısche un!
terbringen kann. Nach einem schon und et- zlialpsychologische Aspekte behandelt W1€e
Was verspielt geschrıebenen Aufsatz uüuber die Entstehung der artnerschaftsehe, aTrt-
das Zusammenspiel VO': Theorie un! Praxıs nerwahl un!: Eheerfolg un:! Eihe un! Famılıe
72 folgt anhand einer Meister-  ckhart- als sozlales System. Im zweıten eı1l geht
Predigt uüuber Marıa un! Martha ıne onkre- psychologische omponenten: Empa-

thıe, Identitat un! Kommuniıkation. eltiısıerung des Spannungsfeldes: die Span-
nungsemınheıt VO: Wesen un! Wırken ottes spielt immer der usammenhang zwıschen

elterlıchem Verhalten un:! dem Ekrgebnıs bel(22—42) Nachher wIıird versucht, kıirchliche
Verkundigung un praktische KErfahrung, den Kındern ıne große twa bel der

Entwicklung der notwendigen Fäahigkeıit ZLeistungsfixierung un Schopfungsorlentie-
rung, naturliche eologie und autonome Konfliktbewältigung. Klar WwIrd uch die Be-

deutung der vollstaändigen Famıilıe, Z Be!1l1-Wl Gottesschau und Gottesgeburt prak-
1S5C mıteinander verbınden. Der letzte sple. fur die Entwicklung kındlıcher Ambı-

gultatstoleranz, aufgezeigt, un! wırd dieBeıtrag analysıert Friedrich Durrenmatts
efahr VO. Defizıten bel Alleinerziehern‚„„Der Meteor‘“‘ un iragt nach der ethischen

un!| relıg10sen Kelevanz dieser Lıteratur nachgewilesen. Besonders ındrucksvoll SINd
die Ausfuhrungen uber den ommMunıkati-Das (Ganze ist ‚„Auktionstheolo-

gıe  . wertvoll, ın gutem Zustand, rauchbar, VE  - Austausch zwıschen hepartnern,
bel eın Dreıifaches elsten ist Nahe un:!ber 1U fuüur Jı1ebhaber erschwinglıch.

Herman DA de SpPyYker, eerlen Diıstanz vermitteln, als Instrument fur PTro-
blem- un Konflıktlosung verwendbar eın

Manfred Maßhof-Fischer, elliıche Partner- un! iıne Metakommunikation des gegensel-
SC und krzıehung ZU.  — artnerschaftsfa- ıgen Bezıehungsverhaltnısses ermoglıchen.
higkeıt 1n pastoralpsychologıischer Perspek- Die Fahigkeıt ZU.  — Selbsterschließung (self-
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disclosure) definiert die motivatiıonale spricht, dıe, glaubwurdig se1ln, 1ın die
TeEINET eiINes Menschen, ıch einer anderen Gegensatze des Lebens eingebunden bleiben
Person selnes Vertrauens offnen un! iıhr mussen. Jungel, begriffliche Scharife
unverstellten un: unverzerrtiten 1ın  1C. ın ın der Grottesfrage bemuht, ohne diese
sSe1ln Erleben gewahren. Wer ın der art- Sprachgestalt uberschätzen, veritrı die
nerbildung atıg ıst. iindet hler einen olıden Ansıcht, daß dem Glauben entsprechendes
theoretischen Hıntergrund. Denken unterscheıden:! un! wesentlich kr1-
Im drıtten eıl werden die argelegten 1SC. ausgerichtet sSel Miıt anderen Theolo-
thropologischen ussagen mıiıt der christlı- geCN, w1e FrIies, Kung, Sauter,
hen Eheauffassung onifirontiert Es ist g — Schoonenberg, die ebentfalls den 1tar-
radezu faszınıerend, W1e der Zusammenhang beitern des hler angezeigten Bandes gehoO-
VO artnerschaftsfahıigkeıit un:! Glaube dar- IecnNn, betont die kırchliche Verantwortung,
gele wıird der WI1e der UtOr eine 'Theolo- den verpflichtenden Praxısbezug CNTrC1SLELU-
gıe der Bezıehung sk1ızzlıert. el ist ıhm her I’heologıe un! das Okumenische ZiUu-

sammengehen der Kırchen Fur Molt-ber uch wiıchtig, mıiıt der eschatologischen
Deutung eın krıtisches Prinzip die 1Nann Ste die eologie der offnung 1M

Zentrum der Darstellung selner rbeıt Inschlichte Gleichsetzung theologischer Be-
gr1ıffe (Freiheıt, Jebe, TIreue, Heıl etc.) mıt seinem kurzlich vorgelegten Entwurf eıner
deren trinıtarıschen un! Okologischen ChOop-psychologischen UOperatıionalısıie-
rungsversuchen autfzustellen fungslehre SINnd wiıchtige Ansatzpunkte ZUu.  I

In kurzer Form finden ıch nde auch Überwindung des der abendlandıschen Me-
noch Vorschlage, W1e die Theorie 1n die Pra- taphysı. inharenten Dualısmus VO  5 atur

un!: Geschichte erkennen. Dazu lassenX1S der konkreten Gemeinde umgesetzt WelI -
den konnte e1die pra.  ıschen (zum Be1l- siıch die Ausfuhrungen VO Metz ZU.

sple finanzıellen TODleme nNnıC. VOCI- ufr1ıß einer nachıdealıstiıschen Theologıie,
schwıegen werden. Aber un! das 1st der bedingt Urc Auschwitz un: die marxı1ıstı-
Schlußsatz ‚„„WCNN INa  - nN1ıC. Jetz' begınnt, che Herausforderung des Christentums,

WI1Ie eın bruderlicher ommentar lesen. FurWeın ın NEeUe chlauche fullen
Wann dann?‘‘. erTNnNANarTr:ı L1SS, 1INZ eın globales christliches Denken pladier

obb Jr unfier ausdrucklicher Beruck-
NIWUrIie der eologıe, herausgegeben VO.  5 sichtigung der egegnung der elıgıonen.
Johannes Bauer, Verlag Styr1a, Graz 1985, Besonders hervorzuheben ist der Abschniıiıtt
351 Seiten. üuber Buddha un:! T1SLUS Diıieser amerıka-
Eın großer, EeUue. Entwurf systematischer nısche eologe hat den Mut, endlıch einmal
Theologie hegt ZUTC eıt nN1ıC. VOL Deshalb ist iragen, WI1e denn die buddchistische Urer-

rıchtig, ıch die NtIiWwUurie einzelner fahrung der eerne: der Dıinge, die Orde-
christlicher Theologen kummern. TUuNng des otalen Sichloslassens chriıistliıch ge-
Bauer hat 1n dem VO:  n 1ıhm herausgegebenen deutet werden konnte ‚„„Chrıstus erfullt,
Sammelband bedeutende Repräsentanten erkannt, ungesucht un:! namenlos, die Her-
AQus dem Bereich europalischer un! amerıka- Z  - derer, die ıch leer gemacht aben  .6
nıscher Theologie ZUT Selbstdarstellung 1N- Hans Urs VO: Balthasar, der wohl edeu-
res theologischen Denkens eingeladen. Was endste katholische eologe der egen-
1U  } vorliegt, STEe durchgehend 1mM Zeitkon- wart, habe, laßt der Herausgeber wissen,
text, rangt ZU. Auseinandersetzung mıit seline Mitwirkung 35  .US Gram uber die
een un! achten uUunNnseIiel Tage SO, wWenn derne neologie‘ abgelehnt. Wenn 99  O-

Congar 1ın der Rechtfertigung seiner dern‘‘ zeıtbedingt heißt un! der Mensch 1ın
Theologie das Produktive mıiıt dem Hıstor1- selıner ster  ıchen Grundverfassung diese
schen verbındet, aufzeigt, W as VON 'L’ho- Bındung nıcht abzuwerifen erIMAaAaS, dann
INas VO  5 quın gelernt hat un! VO.  = welchem konnte diese Verweigerung erneut dıe rage
Punkt ihm späater nicht mehr folgen nach dem Wiırken des gottlıchen Gelstes ın
konnte. der WEeNnNn Ebeling VO der „„Re- der Geschichte aufruüuhren.
latıvität er theologıschen ntwurfe  L Walter Strolz, Innsbruck
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